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–28 Kilo
Das ist der helle Wahnsinn. Noch im Sommer 
2013 wog Eliane Amacher aus Bönigen 94 
Kilo. Heute nur noch 66. Geschafft hat sie das 
mit der Aeschbacher-Diät. Tun Sie es ihr gleich 
und bestellen auch Sie das Buch zur besten Diät 
der Welt.
Tausende andere Leserinnen und Leser haben 
auch am ei genen Leib erfahren: Die Aesch bacher-
Diät ist das Beste, was je zum Abnehmen ent-
wickelt wurde. Weil sie keine unhaltbaren Ver-
sprechen macht, weil sie keine einseitigen Diäten 
propagiert, sondern weil sie mit ein paar wenigen 
Tricks auskommt, die Ihre Gewohnheiten und Ihre 
Gedanken ein für alle Mal 
verändern. 

Bestellen Sie das 
Buch mit dem Coupon 
unten oder unter 
www.doktorstutz.ch

Diese Bilder sind echt. Und sie zeigen 
dieselbe Frau. Möglich wurde dieses 
Wunder nur dank der Aeschbacher-Diät 
von Doktor Stutz.

–28 Kilo

Bestellung
 Ja, ich bestelle  Exemplar(e) des Buchs «Die Aeschbacher-Diät» zum Preis 
von Fr. 29.50 pro Buch (plus Fr. 3.90 Versandkosten pro Bestellung).

Auf 224 Seiten erhalte ich 50 Lektionen zum Abnehmen, 20 liebevolle Cartoons und 
praktische Tipps sowie 10 Rezepte vom Spitzenkoch André Jaeger aus Schaffhausen. 
Und die Geschichte von Regina Aeschbacher, der Erfi nderin dieses genialen Programms.

Vorname/Name

Adresse

PLZ/Ort

Datum/Unterschrift
 
Coupon senden an: 
Casanova Druck und Verlag AG, Aeschbacher-Diät, Rossbodenstrasse 33, Postfach 135, 7004 Chur
Online bestellen: www.doktorstutz.ch

Eliane Amacher 
verlor 28 Kilo dank 
den Tricks der 
Aeschbacher-Diät.
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Schtägga ggaputt gganga isch, 
denn hät dä, wo zletscht dra gsi 
isch, a neua müassa bringa. Wo i 
amòòl d Hand varbunda han, will 
i gwüsst han, dass as a Diktat git, 
hät är zuagschlaga und gsait: 
«Schrib linggs, sus tuasch das jò 
au!» In dr Schuol hät är immer 
Pfii fa grauchet, und öppadia hät 
är mi zum Mettier gschiggt go 
Teetabagg hoola. Wenn Zaihhna 
uf am Schtundaplan gschtanda 
isch, denn hät ds Martali in der 
Pausa müassa us am Büachli vum 
Witzig a Bildli uf  Wandtafla mòò-
la. Das hend miar denn dörfa in ds 
Heft abzaichna. Zum Turna hend 
alli näbat d Bengg in ds Gengli 
müassa schto. Ma hät a Bizzali d 
Händ verworfa und a Bai glupft, 
sogär pügga isch im Programm 
voor khoo.

Aber varzella vum Siigfriid hät är 
uu guat khönna. Nu hät är nis nia 
gsait, wär dä Siigfriid gsii isch. Vu 
da Liader, wo miar gsunga hend, 
waiss ii nu nò «Zu Strassburg auf 
der Schanz». Wo ds Schuoljòòr 
fertig gsi isch, isch dr Leerer S. 
pensioniert kho. Und noch a Paar 
Tääg plötzli gschtorba. Miar hend 
vu dem in dr Badi ghört. Und 
denn hät dä, wo dr Rekord an Prü-
gel khriegt gha hät, gsait: «Das 
gschiet dem räht!» Und mii hät d 
Mamma zu sinara Frau gschiggt 
mit a-ma-na Schtrüssli.
 n

* Christian Wieland (1930) durchlief die 
Schulen in Chur. Nach dem Diplom zum 
Forstingenieur ETH 1956 in Zürich arbeite-
te er als Gemeinde-Forstverwalter, wechsel-
te anschliessend in ein privates Ingenieur-
büro in Chur. 1968 fand er eine gute Stelle 
beim Kanton Thurgau. Er und seine Frau 
Trudi haben vier Kinder und sechs Enkel. 
Jetzt lebt das Paar in Parpan.

d Zwaitkhlässler lernen, das hät 
mi tschent dunggt. Für di erscht 
und zwait Khlass sind miar im 
Niggolai gsi. Döt hät nis am 
maischte gärgarat, dass uf da 
Handläuf vu da Schtägana uu 
grossi Nagelkhöpf gschteggt sind, 
dass ma nit hät khönna aabarut-
scha. Dr Brunna, wo miar in dr 
Pausa d Griffel gschpitzt hend, 
schtòòt au jezz nò im Schuolhof. 
Natürli hät ma Wasser trungga 
und anand aagschprützt. Aber 
denn isch dr Richner kho go wät-
tara. Dr Richner isch dr Abwart 
gsi. Aber dä Nama han i nit khennt 
und gmaint, Richner sei sina 
Pruaf. Bim Begg Bayer häts Brau-

D Göölizüha im Kuhhitisch vu dr 
Nana! Alles döt drii isch nur für mi 
gsii: Alti Schlüssel, khrummi Nä-
gel, a Zanga, bruuhti Schruuba, 
Läderbläzzli, Lümpli, alti Khnöpf 
und Fadaschpüalali häts dri kha. 
Au nò a blindi Patroona vu ma-na 
Lang-Gweer isch dötta glääga. So 
aini mit am-a-na grüana Holz-
schpitz. As hät mii schu elend 
wunder gnoo, was dri dinna sei. 
Usanand nee han i mi nit traut. 
Aber im Khohhärd häts immer 
Gluat gha, und immer isch der 
kupferig Khaffikhruag mit da drei 
Füassli druf gschtanda. D Naana 
isch zu iarna Hüener. Ii an da 
Herd, han ds Türli offa gmaht und 
nòh a Schittli nohiglait. Denn han 
i dia Patroona ihigschoppat und uf 
da Khneu gluaget, was passieri. 
Aigantli han i ghofft, i gsähi dr 
Schpitz awägg flüga. Aber as hät 
nu blitzt und a uu huara Khlapf 
tua, und i han nu nò Fungga 
gsäha. Dr Khaffikhruag isch gfloo-
ga und hät untaram Tisch a Guttla 
gmaht. In dem Augabligg isch d 
Naana zrugg kho. D Khuhhi volla 
Rauch und Äscha, dr Buob hüü-
lend am Booda und überall Glua-
sa. Zerscht hät si mi an da 
Schüttschtai gnoo und miar ds 
Gsicht gwäscha. Si hät natürli 
Angscht gha, i hei aswas in d 
Auga khriegt. Miar isch gär nüüt 
passiert, aber dr Khohhärd isch 
gsi wie neu. Khai Schtäubli häts 
mee dinna gha.

In di erscht Khlass bin i zum Leh-
rer Joos kho. Erschti und Zwaiti 
sind zemma gsi. Lang vor der 
Schuol han i vu minara taub-
schtumma Tanta glärnt hoch-
tütsch reeda. Drum han i für ds 
Schriiba khaum neui Wörter 
müassa lärna. Aber zualoosa, was 

Die Schule von damals lässt sich nicht mehr mit der von heute  
vergleichen. Die Lehrer waren vielfach Tyrannen und hatten kein  

pä dagogisches Verständnis. Es kann also nicht verwundern, wenn  
auch viele Jahre später gewisse Erinnerungen recht negativ ausfallen.

Wie man effizient einen ofen putzt 
und die Schulzeit überlebt

sepulver gee zum Khaufa. Wenn 
Wasser darzua kho isch, häts 
gschuumet wia varruggt. Und 
wenn am Brunna khai Platz gsi 
sich, denn hät ma au khönna 
Schpäuz druf tröpfla.

In der dritta Khlass sind miar zum 
Lehrer S. in ds Grabaschuolhuus 
kho. Är hät nu nò zwai Jòòr müas-
sa Schuol gee. Gschtungga häts 
am nit, aber as isch genau aso 
gsii, wias dr Gotthelf beschriba 
hät. Är hät mit am Schtägga re-
giert: Schwäzza git Khläpf, ab-
schriba git Khläpf, z schpòòt kho 
git Khläpf und für alli andara Sün-
da häts Khläpf gee. Wenn a  

tExt: ChriStian WiEland *

der erste Schultag von Christian Wieland im September 1937, von dessen Vater foto-

grafisch festgehalten. der kleine Christian trägt den damals typischen «Schrifti».  

(foto Christian Wieland sen.)
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